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Auswanderung.

Aus verschiedenen Gegenden Deutschlands , in der Haupt»
sache aus Mitteldeutschland , erhalten wir eingehende Bericht«
über eine großzügige Propaganda nnler der Arbeiterschaft,
um diese zur Auswanderung nach Rußland zu be¬
wegen . Nach zuverlässigen Mitteilungen sollen sich allein in
der Magdeburger Gegend über 9000 Arbeiter unterschriftlich
bereiterklärt haben , mit ihren Familien nach R 'stand über«
zustedeln und bereits mit Reisepavieren und on versehen
sein. Die Vorbereitungen sind schon soweit gediehen , daß
die Auswanderer bereits mit der Veräußerung ihres Haus¬
rates begonnen haben , da ihnen versprochen worden ist , daß
die russische Regierung ihnen alles zum Leben nötige zur
Verfügung stellen wird . Es handelt sich dabei fast aus¬
schließlich um Leute , die nie in Rußland gewesen sind
und weder Sprache noch Verhältniffe dort kennen.

Von genauen Kennern des heutigen Rußland werden
wir eindringlich ermahnt , unsere Landsleute vor derartig -m
Versuchen zu warnen . Wer aber diesen nicht glauben will,
der halte sich an die Ausführungen der russischen Machthabei
selbst oder an die Warnungen , die deutscherseits von Stellen
kommen , die nicht im Verdacht der Gegnerschaft zu Rußland
stehen . Der Vorsitzende des obersten Rats für Volk » .
Wirtschaft . Milsuttn , hat zu Beginn dieses Jahres ein
Radiotelegramm abgesandt , worin er den Arbeitern ans
allen Ländern , welche nach Rußland kommen wollen , um
dort Arbeit zu suchen, rät:
i . zuerst spezielle Delegationen dorthin zu senden , um die

Verhältnisse zu studieren . Arbeiter , welche nach Rußland
j ouswandern . können nicht darauf rechnen , bessere Be-
. oingungen zu finden , als die russischen Arbeiter selber ."

! m Und ein ebenso unverfänglicher Zeuge , die Berlinei
»Rote Fahne " bringt in ihrer Rr . 81 vom 19 . Mai unte,
dem Tit »l . Gegen die Auswanderungspröpaganda " folgend«
Notiz:
; ' . Ein Au -wandererverein , dessen Zentrale ihren Sitz in
! ' Leipzig bat , entfaltet in verschiedenen Gegenden DeutiL-

lands . insbesondere in Rheinland -Westfalen rege P . o>
vaganda für die Auswanderung nach Rußland . Die Agent . n
dieses Vereins behanp .en , mit Radek in Ve -bindung zu

. stehen . Wir machen erneut darauf aufmerksam , das ! d e
s Erzählungen der Agenten ein ganz falsches Bild ürei

die Beiätigungsmöglichkeit deutscher Ärb - ' ter in Rußland
^ entwerfen . Bei dem außerordimlichen Mangel an Pro-
^ duktionsmiiteln und Rohstoffen in Rußland kommt eur«

Auswanderung von Arbeitern erst dann in Frage , wenn
Rußland wiederum Handelsbeziehungen zu den anderen

•>Staaten unterbot ."
Würde es sich bei diesen Auswanderern um jene

Elemente handeln , die durch ihr ? aufrührerische und hetzerische
Tätigkeit im Lande dem Wiederaufbau Deutschlands immer
neue Schwierigkeiten bereiten , so könnte man deren Adwau-
derung ja nur auf das Freudigste begrüßen . Die werden
sich aber schön hüten , da sie genau wissen , daß der wirkliche
Lustand der Dinge dort recht wesentlich von ihren Schild - -
k- E- m- WMMWW — mm— -

rungen ODrona !. . So steht aber zu fürchten , oatz sich manch«
fleißigen und tüchtigen Arbeiter verleiten lassen mit ihren
Familien auszuziehen , um in der Ferne das Glück zu suchen,
das von ihrer Heimat gewichen ist. Wie vielen anderen vor
ihnen , die in früheren Jahrzehnten hei ähnlichen Wirtschaft«
lichen Verhältnissen den gleichen Weg gingen , wird es auch
den meisten von ihnen gehen : sie werden in der Fremde de '«
Kulturüün ^er für andere Nationen werden.

'“Ü/Ä , - , - -5 TA

„ ^ er sseue Neichviag.
Wer wird Präsident?

Reichstagspräsidiums beschäftigt nafm-
8KEtJSr n -|e. -£ ö,e  Parteien . Die stärkste Partei sind die
{Ä! ,7 - I en 1 111:5 sie haben demgemäß Anspruch auf
m ^ °» ^ ° hdcnten . wollen aber davon keinen Gebrauch
m-f !wEiJ ?! 9e5ef L̂ / rieben die Unabhängigen Anspruch
dnbin i" ° sien. Wahr -chemlrch dürfte aber eine Einigung

111 erfolgen daß der Präsident von einer der Regierungs-
Kf aeiiellt wird , wahrscheinlich vom Zentrum , und die

J Demokraten und die Unabhängiaen je einen
^eveasidenten Hellen . Die Wahl eines unabhängigen

m Graten zum ersten Präsidenten lehnen die bürger«
!»? JL? «? *" ” ab ' ^ e" sich diese Partei geweigert hat . sich

fT,er . ^OtcrmipSbilbung zu beteiligen . Es wird aber
^ ^ macht werden , die Mehrbeitssozialisten zu be-

ff ' 5en  Kandidaten zum ersten Präsidenten doch zu
Neuen . Die Prahdentenwahl wird die erste Belastungsprobe
für den neuen Reichstag werden . ugungsgivve

Die ersten Arbeite » .

9 ? i^ 5 aeue Reictsiag nur bis zum
a ? ? " " h sisii alsdann auf einige Zeit vertagen,

um erst wieder zusammenzutreten , wenn die Ergebnisse von
üdernäÄen ^ * <e Sitzungen in der nächsten und

Woche iveroeu üusgefüllt mit der Wahl des
^ '^ arastdenten . Entgegennahme von Erklärungen der

und Gmenerklärungen der Parteien bei
^ ^ abschiedung einiger wichtiger Vorlagen finanzieller Art:^r ül r\ VOn̂̂Etcln zur Senkung der Lebcn-mittel-
preise. Bewilligung von Etatsmllteln für die Monate Juki - .
m^ moer . sachliche andere Beratungen wird der
Reichstag vorläufig nicht cintreten . Man rechnet, wenn in
^nemen ^ ^ ^ ^ bmülle ein treten. Anfang August mit einem
erneuten Zusammentritt des Parkamenls , um der neuer
Regierung Gelegenheit zu geben, sich ernzuarbeiien.

Wie lerne ich WirLschaftsfragen verstehen?
Alle Well redet davon , daß jetzt und für lange Zeit die

Wirtschastsfragen viel bedeutsamer seien als die sogenannten
politischen Kragen . Da steht nun der um die Zukunft unseres
Landes besorgte Deutsche vor der schwierigen Aufgabe , wie,
er sich die nötigen Kenntnisse verschaffe . In der Schule hak
er — selbst wenn er eine sogenannte höhere Lehransrall de-

Meine Mtm- ekehnmg.
^ Von Eonrad L : ',wig.

w » etwa zu Beginn dieses Jahrhunderts die ersten
Lichtspieltheater auftauchten , hatte ich aus mancherlei Gründen
«ine starke Abneigung gegen die Flimmerkiste , und ich be¬
schloß. diese Stätten überhaupt zu meiden , um später einmal
mit Stolz sagen zu können , ich sei noch nie in meinem Lebe»
in einem Kino gewesen.

Mlltlerweile habe ich mich verheiratet und konnte nun
meinen Wunsch nicht durchsetzen , denn schließlich gelang es
meiner Frau doch einmal , mich zu einem Versuch zu be¬
wegen . besonders durch den steten Hinweis , daß man doch
nur etwas beurteilen könne . waS man aus eigener An¬
schauung kenne . Selbst mein hartnäckiges Sträuben , unter¬
stützt durch meine Behauptung , daß man viel bester über
»twa » schreiben könne , je weniger man sein Urteil durch Sach¬
kenntnis trüb «n laste , half nichts : ich mußte mit.

Und nun hatte ich eine Zettlang Oberwaffrr . DaS
«chauerdrama , daS ich mir in einem Kino einer kleinen
«rovtnzstadt ansehen mußte , bot mir wochenlang Material
W den abfälligsien Bemerkungen über die Verschandelung,
des Geschmacks und der Bildung und als ich zum zweiten¬
mal mitging , geschah eS nur . um mir neüen Stoff zur Ver¬
ächtlichmachung dieser neuzeitlichen Errungenschaft zu holen,
kiber meine Frau war durch den ersten Mißerfolg gewitzigt
geworden , die Filmkunst hatte auch mittlerweile bedeutende
Fortschritte gemacht und die AuSbeutr für hämische Be¬
merkungen war erheblich geringer geworden . Und mit der
aest mußte ich sogar einsehen und zugeben , daß man mit
sin er einfachen Ablehnung nicht einer Schöpfung begegnen
Mn . die neben den bisher gekannten zwei Wegen der Ge¬
dankenübertragung von Mensch zu Mensch , dem gesprochenen
jsnd geschriebenen Wott , den dritten Weg der Gedanken¬
übertragung durch das bewegliche Bild freigemacht batte.
^ Gestern MN erhielt iS eine Einladung m.  brr Vor¬

führung eines ivgenamften r-eyrfilms . ver vle Wirrung des
Frtebensoertrages von Versailles veranschaulichen sollte.
3 «st muß gestehen , daß meine Neugierde äußerst rege ge¬
worden war . denn in mühseliger Arbeit hatte ich seinerzeit
den dicken Folioband durchgewälzt , der bestimmend für
unsere Geschicke ist und besten Kenntnis eigentlich jedem
Deutschen vonnöten ist. der sich mit unserer politischen und
wirtschaftlichen Zukunft beschäftigt . Ich konnte mir zunächst
gar nicht vorstellen , wie es möglich sein sollte , dieses
Paragraphenwerk im Bilde vorzuführen und ich mußte nach
der Vorführung zugeben , daß mein Widerstand gegen den

, Film durch ihn,überwunden und ich aus der ganzen Linie
geschlagen war . In prachtvoller Klarheit wurden hier , ge¬
stützt auf übersichtliches , büdhaft geordnetes , niemals er¬
müdendes Zahlenmaterial die Forderungen und ihre,
Wirkungen besonders auf unser Wirtschaftsleben vorgesührt'
und so ein Eindruck vermittelt , der zweifellos sich dem Ge¬
dächtnis leichter und fester einhämmert , als es die längsten
Artikel und die ausführlichsten Reden vermöchten . Besonders
wirkungsvoll wurde der Nachweis geführt , wie unter der er¬
drückenden Wucht dieser Bestimmungen unser Wirtschafts¬
leben erstarrt und wie mit den Hochöfen am Niederrhein , an
der Ruhr und in Oberschlesien das Feuer aus den Koch.
Herden von vielen Deutschen ausgeblasen wild , die sonst mit
dieser Industrie nichts zu tun haben.

Der Film ist im Aufträge der Kulturliaa in Berlin W . 35.
bergestellt und vorgeführt worden , die sich bereits durch die
Herausgabe einer zusammenfastenüen Broschür um die
Kenntnis des Versailler Vertrages ein besondere » Verdienst
erworben hat . Der Film soll in der nächsten Zeit seine
Reise durch Deutschland aniretcn und es wäre zu wünschen,
daß er ßuch in das neutrale und feindliche Ausland kommen
würde , um dort die Kreise stärken zu helfen , die in wohl-
verstandenem gegenseitigen Interesse für eine Milderung
Vernages etutreten . -

sucht hat — nichts Genaues darüber gehört . Später hörte
und lernte er wohl etwas über die Wittschaftsführung im
Familienhaushall und vielleicht noch etwas über die Führung
und Verwaltung eines gewerblichen oder kaufmännischen
Betriebes . Aber von der Volkswirtschaft erfuhr er nichts.

Die Volkswirtschaftslehre kranll daran , daß sie noch
kein Buch besitzt, aus dem sich ein Nicht -Volkswirtschasiler
ohne allzu große Mühe Belehrung holen könnte . Die wissen-
schastlichen Hauptwerke sind sehr schwer verständlich und die
meisten kleineren Lehrbücher vertreten irgendwie besondere
-Richtungen " und reiten ein besonderes Steckenpferdchen.
Dabei enthält aber die Volkswtttschastslehre nichts , was
nicht das Dasein jedes einzelnen mehr oder minder beeinflußt.
Als Grundlage für das Verständnis wirtschaftlicher Fragen
»st ZU empfehlen . daß sich der Lernende eingehend mit ^ tt
iurjett in Deutschland herrschenden wirtschaftlichen
Verhältnissen vertraut macht . Eine knappe und '
bod)  vollständige Darstellung der brennenden Gegenwarts¬
fragen enthält das kürzlich im Verlag von Theodor Lißner,
Berlin , erschienene Bllch : . Die Volkswirtschaft des deutschen
Wiederaufbaues " von Dr . Kleefeld . Dies Buch * cr . knapp
100 Sellen schildert unter anderem die wirtschaftliweu Folgen
des Versailler Verttages . daS Valutaproblem , den gegen¬
wärtigen traurigen Zustand in der deutschen Vroduttion und
gibt Wege an . die uns aus dem Elend hinaussühren können.
Erft wenn wirkliche lebhafte Vorstellungen im Volke über
Wesen und Richtung der zu leistenden wirtschaftlichen Reform
bestehen , wird auf die öffentlichen Organe der Druck aus¬
geübt . weicher schnelle, entschltzstene Taten zur Folge hat.

Ser Terror in Odessa. ^
ES ist noch nicht lange her . daß die radikale deutsche

Presse über die von der Sowjetregkerung verfügte Ab-
^Ä °sstrafe triumphierte und die Menschlichkett

M/lde der Bolschewisten nicht genug loben konnte.
Me . es mit der Abschaffung der Todessttafe bei den

Bolschewlsten in Wirklichkeit aussteht , darüber berichten die
zahlreichen aus Sudrußland in Mitteleuropa eingetroffenen
Flüchtlinge . So haben die Bolschewisten bet der Einnah ine
von Odessaeine große Anzahl von Einwohnern erschossen
Unter den Opfern der bolschewistischen Henker befindet sich
auch ein Bankier Kussis . der in den Augen der Bolsch^
misten ein zweifaches Verbrechen begangen hatte : erstens
war er durch seine Eigenschaft als Bankier todesreif und
^wr ^ ens hatte er sich im Dienst der Freiwilligenarmee mit
antibolschewistischer Propaganda beschäftigt . Kussis wurde
zum Tode durch den Strang verurteill und vor dem Gebäude
des englischen Klubs aufgehängt . £f i

^ ^ . 7S -7— 7-

. schwerer Fall . Herr Lehmann kommt spät
ln der Nacht nach Hause , klettert die vier Treppen zu seiner

um noch ein wenig Lust zu schnappen,
sin Fenster . lehnt sich zu west hinaus und fliegt in großem
Bogen auf die Straße hinunter . Auflauf . Aufregung!
oehmann wird bewußtlos aufgelesen und in einer rasch
herbeigeholten Droschke in das nächste Krankenhaus gebracht.
Nach zwei Stunden erwacht er aus seiner tiefen Ohnmach:
und schaut vetdutzt um sich; an seinem Bette steht in höchster
Spannung ein ganzes medizinisches Kollegium : Oberärzte.
Unterärzte . Oberscywcstern , Unterschwestem . »Ich gratuliere,
E ^ ^ bhmann ". sagt der Chefarzt . . Sie sind gerettet i
Ihr Schutzengel hat Sie unter seine Fittiche genommen , als
vre aus jch.mndeierregender Höhe auf die Straße fielen,
die steten auf einen großen Schneehaufen , und da ediere
0rgane nicht verletzt sind , können Sie . wenn Sie gehörig
»usges ^ lwen haben . frisch und gesund nach Hause

^ wäre aber für uns aus Wissenschaft-
»chen Gründen sehr interessant , zu erfahren , was
vi « sisi> gedacht haben , was Ihnen blitzschnell
hurch den Kyps ging , als Sie aus dem vierten Stock hinunter»
nulten . " kann ich Ihnen sogar sagen . Herr Pro»

s,  wwtöert Lehmann, indem er nackidenklich den
Kopf hin und her wiegt . . Ich bin so gefallen und ge-
nllen und gefallen , am vierten Stock vorbei , am dritten
vtock vorder , am zweiten Stock vorbei , und wie ich bei der
ulten Etage bin , jehe ich in der guten Stube meines
freundes Krause — drei Gasflammen brennen , am
Kronleuchter , um ein Uhr in der Nacht , und kein Mensch ist
in der Stube ! Und da habe ich mir so gedacht : Wozu
»rennen bei Krause um ein Uhr in der Nacht in einer
eeren Stube drei Gasflammen , wo doch ein Kilometer Gas.
letzt eine Mark oder vielleicht schon noch mehr kostet ? Na.
agen Sie selbst . Herr Profeffor . ist das ni ^ t Ver¬
schwendung ? !" )



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* DI ? Kommunalwählen in Groß -Berlin baden für die

beiden sozialistischen Parteien zusammen eine Mehrheit er-
ge en.

* Der Reichspräsident bat nunmehr den Abgeordneten
Fehrenbach zum Reichskanzler ernannt.

* In Berlin starb am Kersichlag der beka nie demokratische
Politiker Staatsminister a. D . Dr . Friedoerg.

* Nach einer Äußerung des Reichssinanzministers Dr . Wirtb
haben wir seit 1. Juni mit einem monatlichen Defizit des
Reichshaushalts von sechs Milliarden zu rechnen.

* Die Konferenz von Spa ist inzwischen aus den 18. Juli
verschoben worden.

* Lloyd George hat erklärt , daß England niemals ein fieies
Irland dulden werde.

* Die ameirkaniscke Regierung verlangt von den ribr ' gen
Entcniestaaten Rückzahlung der gewährten Kriegsdarlehen.

Reichskanzler Fehrenbach.
Nicht Müller und nicht Heinze und nicht Trimborn,

sondern der Präsident der Nationalversammlung ist dazu
ausersehen worden , als neuer Reichskanzler sich am kommenden
Donnerstag dem frisch gewählten Reichstage vorzustellcn.
Genau vierzehn Tage hat es gedauert , ehe der Herr Reichs.
Präsident diese Ernennung vollziehen konnte : wohl die längste
Ministerkrisis , die es in Deutschland jemals gegeben hat.
Freilich war auch die Aufgabe , die gelöst werden mußte,
so ziemlich ohne Beispiel in unserer Geschichte ; sie läßt sich
wohl mit der Quadratur des Kreises in Vergleich stellen.
Und wie sie schließlich mit dem . Block der Mitte " gelöst
worden ist, darüber läßt sich heute nur ein mit aller
Ängstlichkeit verklausuliertes Urteil abgeben . Denn
dieser Block ist eine Minderheitsregierung , während
-och die Weimarer Verfassung ausdrücklich oorschreibt.

daß der Kanzler und
seine Minister das Ver¬
trauen d« s Reichstags , t
also seiner Mehrheit ge¬
nießen müssen . Wird die j
Sozialdemokratie ihre zu- j
gesicherte Neutralität so '
weit betätigen , daß sie i
dem Kabinett Fehrenbach J
bei seiner Vorstellung am j
24 . Juni ihr Vertrauen l
vo .iert ? Oder rechnet I
man damit , daß die ge - 1
flissenilich ferngehaltege 1
Deutschnationale Volks - J
Partei vor diesem bürger - *
liehen Ministerium eine
wohlwollende Ver¬
beugung machen wird?
Und wenn die ersten
Parlamenistage noch
glücklich abiaufen , besteht
Aussicht dafür , daß nicht
irgendein unvorherge-
von heuie sehr bald in

eine Minderheit von Morgen verwandelt ? So viele Fragen,
so viele Sorgen . Aber es nützt alles nichts , der Versuch
muß gewagt werden , und wie die Dinge liegen , verdient
Herr Fehrenbach den Dank des deutschen Volkes für die
Bereitschaft , trotz aller bestehenden Bedenken in die Bresche
zu springen . Ein leichtes Kanzlerleben ist es nicht , dem er
entgegensetzt.

Ein Rechtsanwalt aus Freiburg lm Breisgau . Man
kennt ihn , seine Art und sein Wesen schon ziemlich genazi >
aus seiner Tätigkeit als Präsident der Nationalversamm - I
lung . Humorvoll , geruhiger Überlegenheit pflegte er seines .
Amtes zu walten , stets auf dem Sprunge , aufgeregte Volks - ‘t
Vertreter durch süddeutsche Gemütlichkeit wieder zu Sanft¬
mut und fteundlicheren Umgangsformen zu bekehren . Dabei
ein guter Schuß Würde , und recht viel Pathos , wo es von
der Feierlichkeit des Augenblicks gefordert wurde . Es mag
hier und da wohl einmal eine Situation gegeben 'haben,
wo seine Unparteilichkeit von politischen Gegnern ange-
zweifelt werden konnte , wo im entscheidenden Augenblick
nicht das rechte Wort , bet heftigen Zusammenstößen zwischen
rechts und links nicht der versöhnende Ausgleich sich finden l
wollte . Im großen und ganzen aber hat er es verstanden . ,
sich bet allen Parteien Ansehen und Wertschätzung zu er - „
werben , so daß man seiner Übersiedelung ins Reichskanzler - j
palais zum minbesten mitder einenHoffnun g entgegensehen kann , I
daß sie nicht zu weiterer Zuspitzung der Parteigegensätze führen >
werde . Man muß ihm auch zugestehen , daß er von Anbeginn >.
seinerpolittschenLaufbahn an aufdemltnkenFlügeldes Zentrums /
gestanden hat ; die Rolle , die er im Zabernsall gespielt hat , '
legte davon offenes Zeugnis ab . So galt und gilt er auch
als rückhaltloser Freund und Gönner des Herrn Erzberger,
unter dessen Führung das Zentrum immer näher an die
ausgesprochenen Parteien der Linken herangerückt ist. Wenn
also die Aufgabe des Augenblicks , nach dem Ergebnis der
Wahlen vom 6 . Juni , dahin festgelegt wurde , die Fühlung
mit der Sozialdemokratie unter keinen Umständen zu ver - ,
lieren , so war Herr Fehrenbach unzweifelhaft der richtig«
Mann für den Kanzlerposten . Die Sozialdemokraten können ,
gegen ihn im Grunde nur den einen Einwand erheben , daß ,
er einem anderen Lager entstamm " : aber da sie selber jede
Beteiligung an der neuen Regierung , trotz immer wieder¬
holter Bemühungen , abgelehnt baden , müssen sie sich mit
dieser Tatsache schließlich abfinden . In der Regierung der
Mitte , die nach einigermaßen ängstlich geführten Partei - ,
Verhandlungen nunmehr glücklich zustande gekommen ist. wird i
Herrn Fehrenbach an erster Stelle die Rolle als ^Ausgleichs - i
minister " zufallen , und man muß schon sagen , daß unter j
den gegebenen Verhältnissen kaum eine geeignetere Wahl zu '
treffen war . Als ein günstiges Vorzeichen seiner Wirksam¬
keit darf fe« « v hi Rechnung gestellt werden , daß bei de,
Auswahl seiner Mitarbeiter nicht wieder wie bisher in erster
Reihe auf ihre Parteizugehörigkeit gesehen werden soll ; bas
märe immerhin ein gutes Beispiel , das hoffentlich auch in
den mittleren und unteren Regionen des Beamtentums
wieder mehr Nachahmung finden wird . Auch die Zurück-
drängung verfassungsrechtlicher Streitfragen , zu der sich di»
Parteien der Regierung geeinigt haben , um alle Kräfte aus
die Bewältigung der wichtigsten auswärtigen , finanziellen
und wirtschaftliches Fragen des Augenblicks zu sammeln,
wird vielleicht Schule machen . Es . ist höchste Zeit , daj
endlich der Guß beginne , der m [ertn Medergusbau ein-

Konstantin Fahrenbach.
c Zwischenfall die Mehrheit

Herr Febrenbach ist nicht der erste Zentrumsvanzler , den
wir haben . Graf Hertling hat vor ihm den Amtsstuhl des
Fürsten Bismarck eingenommen , und er hätte die ihm ge¬
stellten Aufgaben vielleicht besser lösen können , wenn er noch
lm Vollbesitz seiner Arbeitskraft gewesen wäre . Auf Herrn
Fehrenbach trifft diese Voraussetzung glücklicherweise zu.
Dafür stellt freilich die Gegenwart , nach Kriegsverlust und <
Revolution , an den Leiter der deutschen Reichsgeschäfte noch
ungleich riesenhaftere Anforderungen , als es selbst im Welt¬
kriege der Fall war . Nur wenn alle guten Deytschen
den neuen Kanzler mit voller Hingabe in seinem schweren
Werk unterstützen , wird .es gelingen können.

m

Konstantin Fehrenbach wurde geboren am Il . Jannar
1852 in Wellendinaen , Amt Bonndoif , wo sein Vater Volks¬
schullehrer war . Nach dem Besuch der Volksschule und des
Gymnasiums wandie er sich dem Rechtsstndium zu. ließ sich
als Rechtsanwalt in Freiburg i. B . nieder , wurde dort 1895
Stadtrat und war von 190t bis 1913 Mitglied der Zweiten
badischen Kammer , von 1909 ab Präsident der Kammer . Im
deutschen Reichstage saß er seit 1903. Am 8. Juni 1918
wurde er zum ReichstagsvrcMenten . am 12. Februar zum
Präsidenien der Nationalversammlung gewählt.

Aus Sein Gerichtssaal.
§ Die Brandenburger Zuchthausmeuterer . In einem

großen Arbeitssaale des Zuchthauses zu Brandenburg an der
Havel , einer etwas ungewöhnlichen Gerichtsstättr , fand die
Schwurgerichtsoerhandlung gegen die Rädelsführer der
großen . Meuterei , die vor einigen Monaten von Insassen
des Zuchthauses unternommen wurde . statt . Nachdem die
Geschworenen die Schuldfrage auf Zusammenrotten , gemalt » '
samen Ausbruch . Gewalttätigkeit und Widerstand gegen dis
Anstaltsbeamten in vollem Umfange bejaht hatten , verurteilte
das Ger cht vier Angeklagte . darunter den früheren türkischen
Offizier Schückrt , zu Zuchthausstrafen von IV - bis zu drei
Jahren und fünf weitere Angeklagte zu Gefängnisstrafen von
6 Monaten dis zu 1 Jahr . Der Vorsitzende des Gerichts¬
hofes erklärte in der Urteilsbegründung , daß Fluchtversuche
von Zuchthäuslern an sich nicht strafbar seien , sie würden es
erst , wenn dabei Gewalt angewendet werde.

8 Gattenmokdprozcst . Das Schwurgericht in Zweibrücken
verurtei . e den 19jährigen Htlfsdreher Franz Adam Magin ,
aus Eppstein , der im November v. I . auf Bitten und Ver¬
sprechungen der Frau Barbara Schmftt deren Gatten , den
Eisenbahner Peter Schmitt , durch drei Artschläge auf den
Kopf getötet hatte , wegen Mordes zum Tode , die Barbara
Schmitt wegen Anstkftu ig zum Totschlag unter Zubilligung
lnlldernder Umstände «u 5 Jahren Gefängnis.

poMsche Run - schau>
Deutsches Reich.

+ Deutschlands Entwaffnung . Wie amtlich aus Paris
gemeldet wird , hat die Botschafterkonierenz die Entscheidung
über die Frage der Entwaffnung Deutschlands getroffen.
Die Entscheidung entspricht der der interalliierten militärischen
Komitees und wird den Regierungschefs in Boulogne mit-
geteilt werden . -Dieer amtlichen Mitteilung fügt „Temps"
binzu , daß das deutsche Heer bis zum 10 . Juli « tf 100 000
Mann vermindert werden müffe . Sollte dies Heer nicht
genügen , um die innere Ordnung ausrechtzuerlialten , so
würde man zur Schaffung regionaler Polizeitruppen schreiten
müssen.

» Bolschewistische Betrachtungen über die Reichs¬
tagswahl . Eines der Haupiorgane der russischen Bolsche¬
wisten schreibt zu dem Ergebnis der deutschen Wahlen , daß
sich die politischen Gegensätze in Deutschland sehr verschärft
haben , indem sie den beiden extremen Richtungen von rechts
und links einen Erfolg brachten . Fünf Millionen Wähler
hätten ihre Entscheidung für die Diktatur der Arbeiter ab¬
gegeben . Deutschland sei ohne Zweifel reif für eine revolutio¬
näre Krise . Die Revolution müffe und werde losbrechen
und die Verräter der Arbeiterschaft hinwegfegen.

+ Angebliche Geheunbcfehle . Amtlich wird bekannt-
gegeben : Das . Echo du Rhin " vom 31 . Mai 1920 dringt
den Wortlaut eines angeblichen Geheimbefehls des Reichs-
wehrministeriums mit der Unterschrift des Oberst Heye , I
worin die Unterbringung der bisherigen aktiven und inaktiven
Oifiziere in guten Stellungen »gefordert wird , damit man
.später auf sie zurückgreisen " könne . Ein Befehl gleichen
oder ähnlichen Wortlautes ist seitens des Reichswehr¬
ministeriums niemals ergangen . Es kann sich nur um eine
Fälschung handeln.

+ Spa nochmals verschoben . Nach Berickften aus Paris
wird die Verschiebung der Konferenz in Spa auf den 15. Juli
wegen der Schwierigkeiten der Kabinettsbildung in Deutsch¬
land bestätigt . Zur Konferenz in Boulogne berichtet . Matin ",
man scheine sich entschlossen zu haben , die deutsche Arme«
auf 109000 Mann zu beschränken.

+ Die Entente fordert Borzngsbehapdlnng . Der
Botschafterrat in Paris hat k>cn chner Note an di,
deutsche Negierung wegen der angeblich unterschiedlichen
Behandlung bei der Ausfuhr und der Zoll '.ah 'ung festgesetzt,

+ Polnische Märchen . Eine Mitteilung des General¬
kommandos in Breslau erklärt die Behauptungen des
Warschauer Fu kspruchs vom 13 . 6. über angebliche preußisch«
Umtriebe im Abstimmungsgebiet Oberschlesien unter Förde¬
rung von amtlichen militärischen Kreisen und der deutschen
Regierung für unwahr und die in dem Funkspruche wieder-
zegebenen Befehle und Anordnungen für erfunden.

+ Die Kommunalwahlen in Groß -Berlin erbrachten
eine sozialistische Mehrheit . Als feststehend gilt , daß von den
226 Stadtoerordnetenmandaten 125 an die beiden sozialistischen
Parteien gefallen sind . In die übrigen 100 Mandate teilen
sich die bürgerlichen Parteien , von denen nach bisheriger
Feststellung die Deutsche Volkspartei am besten abgeschnitten
hat.

+ Abgeordneter Dr . Fricdbcrg f.  Der Vorsitzende
der demokratischen Fraktion der Preußischen Landesver¬
sammlung . Staatsminister a . D . Dr . Friedberg , ist in Berlin
an Herzschlag gestorben . Der Verstorbene , der 1851 in
Berlin geboren wurde , war längere Zelt Professor der
Staatswissenschaften in Leipzig und Halle . Später legte er
aber die Professur nieder , um sich völlig dem politischen
Leben zu widmen . So wurde er bald Führer der national-
liberalen Landtagsfraktion . Im November 1917 , als mit
dem Rücktritt Helffertchs die entscheidenden Veränderungen
in der inneren Politik eintraten , wurde er Vizepräsident des
preußischen Staatsministeriums und zum Staatsminister er¬
nannt . Nach der Auflösung der nationalliberalen Partei
schloß er sich der demokratischen Partei an. wo er gleich»
fylls spfor« »in, Führerroll« erhielt» , - ^ - ^ ,

r~ Frankreich . " ' '
X Amerika verlangt Zahlung . Der ehemalige

ordnete Franklin -Bouillon , der in England eine Enquete üb«
die Stimmung des englischen Volkes und der politisch^
Kreise in England gegen Frankreich veranstaltet hat . erklärt.
Lloyd George habe ihm gesagt , Frankreich und Italien
schulden England 25 Milliarden und England schulde Amerika
die gleiche Summe . Lloyd George habe in Washington er¬
klären lassen . England wolle aus Rückzahlung verzichten
wenn Amerika ein gleiches tue . Die Forderung sei jedoch
kategorisch und , wie er glaube , endgültig abgelehnt worden.

Großbritannien.
it „Lieber eine Million Tote als ein freies Irland .-

Nach dem amtlichen Bericht über die Besprechung Lloyd
Georges mit der Abordnung der englischen und irffchxy
Eisenbahner in der Sache der Munitionssendungen nach
Irland sagte der Premierminister , der Errichtung einer un¬
abhängigen irischen Republik würde die Regierung nicht eher
zustimmen , als bis sie völlig zu Boden geschlagen wäre
Lloyd George verglich die Lage in Irland mit einer ahn-
lichen in der Geschichte von Amerika und sagte . Lincoln habe
lieber eine Million Tote und fünf Kriegsjahre daransetzen,
als j >te Unabhängigkeit der Südstaaten anerkennen wollen .'
Die englische Regierung werde nötigenfalls ebenso handeln.

klngarK.
X Abwehr gegen den Boykott . Der Standpunkt der

ungarischen Regierung zunr Boykott gegen Ungarn ist der.
daß die ungarische Regierung gegen alle Staaten , welche die
Blockade tatsächlich durchführen , von ihrem vollen Rechte.
Repressalien zu ergreifen . Gebrauch machen rmd dieselben
Maßnahmen durchführen wird , welche gegen Ungarn tn ' den
betreffenden Staaten tatsächlich durchgeführt werden.

Nus Zn » und Ausland . ^^
Berlin « Zum Elekttizitätsarbeiterausstund in Halle wird

bekannt , daß der Magistrat ein Eingreifen der Technischen
Notbilfe abgelehnt habe , da er die Äuftechterhaliung des
Elektrizitätswerkes nicht als lebenswichtig angesehen habe.

Zürich . Die Jahresversammlung des Schweizerischen
Geweibeverbandes hat sich entschieden gegen die 48 - Stunden-
Woche in den Gewerben erklärt.

Bern . Der Schweizer Bundesrat hat die Aushebung der
Grenzkontrolle und der Fremdenpolizei beschlossen.

Paris . Nach einer Meldung des „Popularre " haben
85 Deputierte in der Kammer den Antrag gestellt , den Acht¬
stundentag zeitwei e außer Kraft zu setzen, um die Pro¬
duktion in Frankreich zu erhöhen.

Welt- und SolkswirLschafi.
Der Stand der Mar ?.

Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark für
100 Gulden , dänische , österreichische , ungarische oder tichechiscke
Kronen , schweizer und französische Frank und Lire sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Swrling gezahlt wurden . (. Brief " — an-
geboten : . Geld " gesucht .)

Börsenplätze
81

Geld
6.
Brief

1i ».
Grid

6.
Brief

Stand
1 . 8 . 14

Holland . . Gulden 1353.60 1856,41 1378.6! 1381 .70 170 Mk.
Dänemark . Kronen 634 .35 635,65 641 .88 643,16 112 ,
Schweiz . . Frank ■- 72 ^
Amerika . . Dollar — _ _ 4.40,
England . Pfund 149,10 149,40 — _ 20,20 ,
Frankreich . Frank — — _ _ 80 ,
Italien . . Lire 227 25 227,75 229,7j 239 2 80 .
Dt .Osterreich Kronen 26 34 */, 26.40 ' /- 26.59 V- 26.65 V- 85 ;
Ungarn . . Kronen 22,08 Vs 22.15 V- 21,97 22,03 85 .
Tschechien . Kronen 85.52 V- 85.72 V- 85,65 85 85 85 .

Berliner Prodnktenverkehr . Amtlich festgestellte
Preise der Berliner Produktenbörse am 21 . Juni : Hafer per
1000 Kilogramm auf Abladung 2240 — 2270 Mark ab Schlesien.
2300 Mark ab Pommern . Tendenz schwächer.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt , alles für
60 Kilogramm ab Station : Erbsen . Viktoriaerbsen 120
bis 150 Mark , gelbe und grüne Erbsen 100 — 125 Mach
Peluschken 85 — 95 Mark . Ackerbohnen 85 — 95 M !„
Wicken 65 — 75 Mark . Lupinen 40 — 65 Mark . Serra¬
della 42 — 50 Mark . Wiesenheu , altes , lose 18— 20 Mark,
Stroh , drahtgepreßt 8— 9Va Mark . gebündelt Vk—  81/,
Mark , Trocken schnitze ! 57 — 63 Mark , Patent Steffen
95 bis 100 Mark.

*  Die Wohnungsnot in Thiiringen . Nach einer vom
sachsen -weimarischcn Staatsmintsterium aufgestellten Statistik
fehlen in Sachsen -Weimar -Eisenach 3500 , .nd in ganz
Thüringen 14 000 Wohnungen . Die Baukosten für die er¬
forderlichen Neubauten würden sich für Sachsen -Weimar auf
70 Millionen Mark und für Thüringen auf 280 Millionen
Mark stellen . Die mit 14 % vorgeschlagene Mietssteuer
würde für Sachsen -Weimar 25 Millionen Mark und für
Thüringen 100 Millionen Mark ergeben . Daraus ist zu er¬
sehen , daß ohne die Aufnahme einer Anleihe die Wohnungs¬
not nicht beseitigt werden kann.

* Feste Begrenzung der Höchstmicten . Nach den Be¬
stimmungen der Höchstmietenordnung soll das Mieteinigungs¬
amt in den Fällen , wo der Vermieter den Beweis erbracht
hat . daß der für den 1. Juli 1914 vereinbart gewesene Miet¬
zins außerordentlich niedrig war . den für den 1. Juli 1914
ortsüblich gewesenen Mietzins festsetzen . Diese Vorschrift hat
den Zweck , unnötige Härten zu vermeiden W ->nn nun von
den Hausbesitzerorgantsattonen jetzt vielfach der Ver¬
such gemacht wird , aus Grund dieses Paragraphen
eine allgemeine Heraussetzung des Mtetzbrses zu er¬
reichen . so wird vom Ministerium für Volkswohlfahrt
darauf hingewiesen , daß die Anwendung dieser Vor¬
schrift eine Ausnahme bleiben soll . Eine allgemeine An¬
wendung würde nicht nur gegen Sinn und Wortlaut der
Verordnung verstoßen , sondern auch eine Unklarheit über die
tatsächliche Höhe der Mietzuschläge herbeiführen , die aus
volkswirtschaftlichen Gründen unbedingt vermieden werden
muß . Eine Hcrarlfsetzung des Mietzinses vom 11. Juli
1914 soll nur dann erfolgen , wenn der Nachweis erbracht
wird , daß der vereinbart gewesene Mietzins außerordentlich
niedrig war . Auch muß verlangt werden , daß in den Ent»
schetdungsgründen des Mietetnigungsamtes das Borliegen
eines außergewöhnlich niedrigen Mietzinses ab 1. Juni 1914
näher erläutert wird.

1 o Ein Institut für Faserstoffchemie . - Von der Kaiser«
Wilhelm -Geftistchaft zur Förderung der Wiffenschaften in
Kerlin -Dahlem ist msi Reichsmitteln und Spenden , die aus
>cn Kreisen der beteiligten Industriezweige zur Veriügung
ikstellt worden sind , ein Institut für Fastftlolschcmie dt'
iründct worden . __ ■ _ , .. .. .. N
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Oer Arbeitgeber als (Steuereinnehmer.
Ergänzende Bestimmungen.

Nach § 12 Abs . 1 der Bestimmungen über die varläufig«
Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeits-
lobn für das Rechnungsjahr 1920 kann dem Arbeitgeber ge-
stattet werden , statt der Einzahlung des einbehaltenen Be¬
trages durch Steuermarken die Einzahlung unmittelbar in
bar oder durch Überweisung an die Steuerhebestelle vorzu¬
nehmen . die für die Erhebung der vom Arbeitnehmer zu ent¬
richtenden Einkommensteuer zuständig ist. Um Arbeitgebern
mit zahlreichen in mehreren Gemeinden wohnhaften Arbeit¬
nehmern die Durchsühmng zu erleichtern , wird hierdurch
folgendes verordnet:

Beschäftigt der Arbeitgeber mehr als 100 Arbeitnehmer,
und find für die Erhebung der von ihnen zu entrichtenden
Einkommensteuer mehrere Steuerhebestellen zuständig , so ist
der Arbeitgeber berechtigt , den einbehaltenen Betrag an die
für die Betriebsstätte oder in Ermangelung einer solchen
an die für ihn sonst zuständige Finanzkaffe adzuführen . In
diesen Fällen hat der Arbeitgeber die Nacfiiveisung —
Muster 3 — und zwar in dreifacher Ausfertigung , bei der¬
selben Kaffe einzureichen . Die Nachweisung ist einseitig zu
beschreiben und so einzurichten . daß die einzelnen Abschnitte
ohne Abschnstnahme aus die Finanzämter verteilt werden
können, die für die Erhebung der Einkommensteuer der
Lrbestnehmer in Betracht kommen ; die einzelnen Arbeit¬
nehmer find tunlichst nach Wohnorten zusammenzufaffen.
Die Finanzkaffe hat die Nachweisung dem für sie zuständigen
Finanzamt abzugeben . Das Finanzamt trennt die Ab¬
schnitte und leitet ste an die für die einzelnen Arbeitnehmer
Mündigen Finanzämter weiter . !'

7lay uno Mrn.
O Tie Post bereitet Überraschungen . Von der Reichs-

post Verwaltung ist zur Abwechslung einmal auch etwas
Ersteuliches z:i melden . Sie setzt vom 1. Juli ab infolge
Besserung des deutschen Markwertes das Umwandlungs-
Verhältnis für die Telegrammgebühren nach dem Auslande
von bishe - 6.60 Mark auf 4 .20 Mark für 1 Frank , also um
25 % , herab . Infolgedessen werden vom gleichen Zeitpunkt
ab die Telegrammgebühren nach dem Auslände entsprechend
billiger.

O Pünktliche Abholung von Militarrenten . Empfänger
von Militär -Versorgungsgebürniffen (Pensionen . Renten und
Hinterbliebenenbezügen ) werden an die pünktliche Abholung
ihrer Gebührnifle am kommenden Hauptzahltag 29 . Juni
erinnert . Empfänger , die zur Abholung am Hauptzabltage
nicht in der Lage sind , werden dringend ersucht , unter allen
Umständen die Beträge spätestens noch im Fälligkeitsmonat.
Monat Juli , abzuheben.

© Das Schicksal der „ Vaterland " . Das bekannte Riesen,
schiff . Vaterland - , das von den Amerikanern wegen feiner
riestgen Ausmaße . Leviathan » getauft worden ist. soll , nach
einer Ankündigung des amerikanischen Schiffsamtes , ver-
steigert werden . Das Schiff war berefts in den Besitz des
Zeitungsbesitzers William Hearst übergegangen . Aber diese,
Kauf ist infolge des neuen Handelsschtffahrtsgesetzes für un.
gültig erklärt worden . Danach hat nur das Schiffahrtsamt
das Recht , über die ftüheren deutschen Schiffe zu verfügen,
und die Behörde will als Käufer nur amerikanische Dampf,
schtffahrtsgesellschasten zulaffem Der Preis , für den dal
Schiff verkauft werdm dürfte, wird auf 10 Millionen Dollar
geschätzt.

Dichter und Künstler als Apotheker . Daß Theodor
Fontane und Henrik Ibsen ursprünglich Apotheker waren,
ist allgemein bekannt . Weniger bekannt aber dürfte die
Tatsache sein , daß auch noch andere Dichter und Künstler
ihre Laufbahn als Apotheker begonnen haben . Zu nennen

' wären vor allem der Märchendichter Ludwig Bechstein , der
Lyriker Heinrich Zeise , der Verfaffer der Buchholzdücher
Julius Stinde , der Humorist und Jugendschriftsteller Juistrs
Lohmeyer und endlich auch noch Hermann Sudermann.
Bis zum Provisor an der Münchener Hofapotheke brachte
es der heute wieder so sehr in Mode gekommene Maler
Karl Spitzweg , der sein Apothekerexamen sogar mit . sehr
gut " bestanden hatte.

O Was noch fehlte . In Wernigerode am Harz ist unter
zahlreicher Beteiligung ein Bund der deutschen . Rentner ge¬
gründet worden . Bisher bestanden nur einzelne Ortsgruppen,
die sich nun zur Wahrung ihrer Jntereffen zu einem Bund
zusammengeschlossen haben , der seinen Sitz in Wernigerode
hat. Der Bund wird auch ein Bundesorgan herausgeben.

O Käuferstreik in Osnabrück . Infolge der hohen Preise
m Obst und Gemüse setzte auf dem letzten Wochenmarkt in
Osnabrück zunächst ein Käuferstreik etm . Schließlich setzte das
Publikum selbst die Preise fest. Da Wie Verkäufer sich dem
Zwange fügten , kam es nicht zu größeren Gewalttätigkeiten,
verschiedene Trupps zogen dann durch die Stadt und schrieben
den Gemüse « und Lebensmittelgeschäften die Preise vor . So
würde Obst und Gemüse statt zu 4 Mark bis zu 50 Pfennig
das Pfund verkauft , Fleischwaren . Butter usw . statt zu 2ö
Mark zu 12 und 10 Mark.

o Wald - nnd Moorbrände . Der seit einigen Tagen
! wiitende Brand des Rissendorfer Moors bei Hannover ver»

wchtete gewaltige Torfoorräte . Bet Lehe brennt ebenfalls
das Moor . In der Lüneburger Heide steht der ganze Wald-
"eftand zwischen Ilsede . Heinenbruch und Heinkoeihen in

l »lammen . Die Waldungen bei Einen . Haverbeck sind nieder-
^brannt . wobei viel Wild umgekommen ist. Der schöne

, j“ 0lb des Jlseder Berges ist gänzlich vernichtet . Auch an
"kr Oldenburger Grenze , bei Kuhlenberg in der Umgegend
V Aussichtsturmes auf Schalke und unweit Hahneuklee im
verharz haben größere Waldbrände gewütet.

I r  O Die Unrentabilität der Straßenbahnen . Die Gerae,
^leltrizitäts - und Straßenbahn Akt .-Ges . hat mit Rücksicht

M die Unrentabilität der Straßenbahn der Hälfte des
I Personals gekündigt . Der Sttaßenbahnverkehr in Gera soll

n kurzem ganz eingestellt werden.

m® Unerwartete Folge des Alkoholverbots in Amerika.
°ch nie wurde in den Vereinigten Staaten soviel Kaff«

Munken wie gegenwärtig . Es ist dies eine Folge des
uoholverbots . Man erwartet eine Steigerung des Tee-

| » brauches ; dieser nahm aber im Gegenteil um 20 % ab.
© Angebliches Attentat ans Wilhelm II . Der

, ' " »cago Tribüne " wird aus dem Haag gemeldet , daß
«Mn bei# früheren Kaiser Wilhelm ein Attentat verübt
K be' Ein Deutscher , der sich als Arbeiter verkleidei
Me . verschaffte,sich in das Schloß des ehemaligen Kaisers
h* " 9 unter Sem Vorwand , daß er dort die Wafferlettung

Marteren müffe . Der Mann erwartete den Kaiser in der
tieri und suchte den Kaiser mit einem Instrument zu tüten.

! Um. . ^n aber nur am Kiefer . Der Täter wurde sofort
I Er verweigert jede Auskunft . — DÄ Nachricht

M bißchen . hochsommerlich " mb ~ ~ kv- r -ikauilcktt _

I

O Prinz Heinrich z« Schönatch -lxarolnty gestorven,
Nach längerem Leiden starb in Berlin im Aller von
68 Jahren der frühere nationalliberale Reichstagsabgeordnet«
Prinz Heinrich zn Schönaich -Carolath . Der „rote Prinz"
wie man ihn wegen seiner liberalen Gesinnung in Hofkreisen
nannte — besaß bei allen Palleten durch sein gewinnendes
Auftreten und seine offene Kampfesart Ansehen und Beliebt¬
heit . Wie sein vor ihm verstorbener Bruder , der Dichter
Emil zu Schönaich -Carolath , zeigte er viel Verständnis für
die Lsteratur.

O Vom Ministerpräsidenten zum Volksschullehrer.
Der mehrheitssozialistische frühere bayerische Ministerpräsident
Hoffmann hat . nach seiner Niederlage bei der Bürgermeister¬
wahl in Ludwigshafen , in Kaisersla -rtern eine Stelle als
Volksschullehrer angenommen und ist damtt zu seinem
ursprünglichen Beruf zurückgekehrt.

s Einen „ Bund geistige Werke «schaffender " haben
die Schweizer Schriftsteller auf ihrer Generalversammlung
zu gründen beschloffen . Auch in der vom Kriege verschont
gebliebenen Schweiz ist die Lage der geistigen Arbeiter be¬
drohlich schl^ zt geworden , aber einen so schwerfälligen
Namen hätten sich die Schweizer Schriftsteller trotzdem nicht
zu geben brauchen.

Gchlußör'errst.
Drahtnachrichten vom 22. Juni.

Neue Regierung in Württemberg.
I Stuttgart . Die Mehrheitssozialisten lehnen den « nvitt
n die Regierung ab . Damit ist auch der Staatspräsident
vtoos zum Rücktritt genötigt . Die neue Regierung wird

>ule^ en*rUm#  Rutscher Volkspartet und Demokraten ge-

Deutsch -französische Wirtschaftsverhandlungeu.
Paris . Die Wirtschaftsverhandlungen . die zwischen

Vertretern der deutschen und der französischen Jndusttie , die
«or kurzem unlerbrochen worden sind , werden am 23 . Juni
n Paris wieder ausgenommen.

Der Generalstreik in der Pfalz.
Mannheim . Der Eisenbahnverkehr in der Pfalz ist

üfolge des Generalstreiks vollständig eingestellt . Nicht ein-
nal Lebensmittelmge verkeh ' en . Da auch die Postüber-
vachungsstellcn ihre Tätigkeit emaesiellt haben , weiß man
,on Ludwigshafen nicht viel . Trotz des zurückhaltenden
benemnens der Bevölkerung bleibt aber , wie gemeldet wird.
)ie Lage noch immer gespannt , da die Franzosen mit
panzerautos und Tanks durch die Stadt ziehen . Bisher
mirde dieses sinnlose und aufreizende Verhalten der
5ranzasen eher mit einem überlegenen Lächeln als mit Un-
>uye aufgenonimen.

f Erklärung der Deutschen Volkspartei.
Berlin . Wie mitgllcilt wird , erklären die sämtlichen

™ Reichstage anwesenden Mitglieder der Fraktion der
deutschen Voikspallei die Notiz der Montagsposi über di«
,eue . eorniulierung der Stellung der Deutschen Volkspartei
iur Regierungsbildung , unwahr . Die Frattionsmitglieder
,aben es ausdrücklich abgelehnt , eine Erklärung zu billigen,
sie an der grundsätzlichen Stellungnahme der Partei etwas
Lndell , dagegen haben sie einer Erklärung zugesiimmt . die
sesogt . daß angesichts der Zusammenfassung aller Kräfte für
den Wiederaufbau verfassungsrechtliche Kämpfe zurücktreten
müsten und infolgedessen der Wiederaufbau aus dem Boden
^ . E»^ ch Gesetz sestgelegtcn Verfassung sich vollziehen soll.
Liese Erklärung entspricht der von der Partei seinerzeit ab-
gegebenen Eiklärung , worin diese äußerte , auch unter Zu¬
rückstellung verfassungsrechtlicher Gegensätze zur Milarbett
bereit zu sein. ,

Verschiedene Meldungen.
iJsS 00 * ^ richtet aus Peking vom 18. Juni , der

ratifiziert ! 66 Ö£n üriedensvertrag mit Österreich

m PLrtS . Harms behätift in einer Londoner Meldung , daß
l ra trf, fot l a  erkia ' t hätte . Italien verlange 20 »/° der von
Deutschland zu zahtenden Kelamten ^ chadigiings ; mime.

Wat^,i iner  Kopenhagen «,: Meldung ist die Er.
eihi»r ^ e 1 tfy: m artzetifrale für ganz Skandinavien

geplant , die eine Vermit le rolle zwi chrn dem Deutschen

dabm fiTenSne ? K aöif* m 3nI)a&ein  deutscher Markgut.
S ' otlmunS . Auf dem Nickelwerl in Schwerte mußte

V ^ . M ° " kiel an Aufträgen die fechsstündige Arber/s-fchrcht elNgftuhrt werden.

Merkblatt für Len 23 . Juni.
Sonnenaufgang 3-' ll Mondaufgang 12" N.
Sonnenuntergang 8-* || Monduntergang li* 7 3t

1840 Geograph Hermann Wagner geb. — 1831 Botaniker
Jakob Matthias Schleider gesi. — 1816 Lolksschriftsteller Heinrich
Hausjakob gest.

Freifahrscheine für die Abstimmung . Die Er¬
schwerungen . die dem Transport der stimmberechtigten Ost«
und Westpreußen in die Heimat durch die polnischen Ver¬
kehrsbeschränkungen erwachsen , machen es notwendig , daß
die mit einem Freifahrschein des Deutschen Schutzbundes
av ^ iestatteten Reisenden sich aufs genaueste an den vorge«
schiäebenen Reisetag und Zug . besonders auch für die Rück¬
reise . halten . Die Freifahrscheine gelten mir für den Zug.
aus den sie ausgestellt sind . Im Interesse der Gesamtheit
der Stimmberechtigien hat die Eiienbahnoerwaltung die Be-
Nutzung anderer als der vorgeschriebenen Züge für unzulässig
erklärt . Für oerlorengegangene oder verfallene Fahrschein«
kann der Deutsche Schutzbund , der jeden ausgegebenen Fahr¬
schein bezahlen muß . keinen Ersatz leisten . Um Jrrtümer
unter den Stimmberechtigten vorzubeugen , t -ilt der Deutsch«
Schutzbund weiter mit , daß alle auf den . . ranspott bezüg-
lichen Mttteilungen nur dann als verbindlich und zuverlässig
anzusehen sind , wenn ste als vom Deutschen Schutzbund
herrührend gekennzeichnet sind , der allein die Transport-
fragen bearbeitet.

□ Neuer Zuschlag für „Expreftzüge " . Bei der letzten
Tariferhöhung sind auch die Gebühren für die . En ' reß-
züge " erhöht worden . Nach einer Bekanntmachung der
Ehenbahndirektton Berlin wird für die Beförderung in
Expreßzügen (Zügen mit besonderer Geschwindigkeit und
Bequemlichkeit , die in den Fahrplänen mit einem „h“  be¬
zeichnet sind ) von jetzt ab für die Person 0.31 Mark für den
Tariikilometer zuzüglich des fartfmästtgen Schi ' esiöV.gstie«
schlag, « erhoben . . ^ k _ '•

* Grtskrankenkaffe . Der Ausschuß tzr OristraVki
kesse hält um kommenden Sonntag nschlnittaĝZ.M Uh?»
der Gastwirtschaft ron Gg. Hederlem eine Sitzung ab.

* Äus ükiehlell wird gemetdet, daß die Viehseuche in
undermmderter Wesse weiter wütet. Täglich verendet wertvolles
Groß, und Kleinvieh; der Schaden ist unberechenoar. Wie
groß die Erregung unter der Bevötkernng ist, geht daraus hervor,
daß in der Nacht von Samstag auf Sonntag dem Handelsmann
Emil Strauß einige große Kensterscheiren eingeworsen wurden.

I),ÄS  Vlezer puPUkum streikt seit ltngerer Zeit im
Fteischelvkanf. Es Xeynt de, Ankauf von Flesschwaren »or
weil es die Preise für ungerechtfertigt hoch hält. Lei der letzten
Kärtenadgab, »erzichlelrn allein 600 PersorgungSberechtiate auf
ihren Kteifchanteil.

* Preissturz im weinhanöel . Aus Bingen wird
gemeldet: Nachdem der Welnhanoel seit einigen Wochen fast
gänzlich ruht, ist nun ein Preissturz eingetreten. Die Zurück¬
haltung der den Winzern hat ausgehört. Der Handel kauft
nur da« ^köttgste, um weitere Senkungen hetbelzusühren.

* Hinweis . Wir weife» an dieser Stelle noch be¬
sonders hin auf die untenstehende Verordnung üoer das Ver¬
bot d.S FlaggenS in den deutschen Karben und des « ŝinoens
von nationalen Liedern._

A>Mt WmlWWigei!.
« ^rtost «t^ vtt «feru n^ cn.

gemäß jöet Bekanntmachungnoer d!e Versorgung
mit Herdsttanossetn aufg.stellie Verzeichnis der landwirtschaft-
lichen Betriebe, welche zur Sicher,utlung von 120 Millionen
Zentner Kartoffeln oerpstichiet sind, eine Mindestmenge zu
liefern, ließt von heute uv 5 Tage tm Leoensmutetduro offr«.

Die abzugebende Muidestmenge beträgt:
für 2—U  ha wZir . je ha Kartofftlanbaufläche

« L- b » - HO „
- b- 10 „ 40 „ '
„ 10 — 50 „ 60 „ „

Übet 60 „ 80 „
* Betriebsgröße gilt da, gesamte landwir. ĉha,hî u.s
^ Acker. Wre,e od.r Werde ginutzte Kiäche.
. Die unig.teglcn Mengen sind, sofern ein Lieferungs-

Vertrag darüber nicht aoge,chro„en wirb, <-» de« Kommanal-
‘ verbuno oder an vre von ihm bestimmte Stelle zu liefern,
f S nwer.dunger: gegen die Hohe der umgeig!e.. Mengen
< find wahrend der OsteiuegungSftist ve> mir anzuoringen.
. Bra ubuch, Lö. 6. 20 ^ ^ _ Der Bürgermeister.
' Herr Ganendau>n,pektor Junge aus Geisenheim wttd
^ über d.e GvstverMtrlung im ttzausyalre unter be-i soirSerer rteruast<ptt»ckng der suckerki.axxyeitin Brambach im Gapyuns „zau. Rheintaf um Freitag, den

2£>. Juni 1ÜÜ0, abcuds einen Bortrag  halten.
Jnterestenien werden hierzu ergebenst eingetaden.

Braubach, £6.  Jum 1920. Der Bürgerme ister.
perorvnung.

Auf Grund neuerer « orsälle und um einen Anlaß zu
Unruhen und Störungen der ossentl. Ruhe und Drdnuug m
öer von der französtjchen Armee beptz'cn Zone z« vermelden,
ordnet der Kommanülerend, General de. Rheinarmee an:

1. DaS Abstngen von Hymnen oder deutschen Liedern, die
einen setndtiqeu üharakler hinstchtlich Frankreichs und der
allnerken Mächtr Huden, wie:

Dte Wacht am Rhein,
Deutschland über alles,
Heil dir tm Siegerkranz,
Siegreich wollen w.r Frankreich schlagen,
Die Hatzhymnen usw.

ist an allen öffentlichen Orten ober wo fie von öffentlichen
Orten aus gehört werben können, untersagt.

-Z. Das Beflaggen z» Lunde in deutschen Rttionalfarben
m alten (schwarz-weiß-Rol) oder in neuen (schwarz-aold-ro.)
ist unter allen Umstanden in den Orten der tranzösischen
Besatzungszone untersagt.

Die Kommandierenden Generäle der Armeekorps, die
Deiegterlen der Hohen interalliierten Rheinlanbkommijston, die
Ptotztommandanien and die Vendarmc« sind mit der Aus
sührung dieser Verordnung beauftragt.

> wird als Ungehorsam gegenüber einer
von der Miluarbehörde erlassenen Verordnung angefthen uno
dement,prechendgemäß Artikel6 der Verordnung Nr 1 der
Hohen Zuteralliierlen Rhelntanokommisfion bestraft

Großes Hauptquartier, 9. Juni 1920.
D .̂ vberttmmandterenöeGenerai der französischen Rheinarme e.

MikitAM ics Iduasiittdaiiit» .
«artoffewer,orgu »g.

ftartoffelanmelbunV " ‘ ‘ ' " " " *“>
Speck

pto Person e.nhalb Pfund kann in den Metzgereien Meaha .d.
^nd Schaller bezogen werden. Preis 7 M. «as P,d.

N^ biliell-Berstcigerusig
Donnerstag nachmittag L Uhc in. meinem Hause Kertertser-pruße i

l  Sofa , 1 Bettstelle mit Matratze, 1 Kleider-
schrülE, 2tärig, 1 Aüchen̂chranl mit Slnfjnfe uno
noch mehrere Geräte

geaen gleich ba e Zahlung. _ Lamberti.

Sa1sn,1th ».e
auf Onyx-Sockel preiswert abzugeben.

Wiihelmstraße6 pari.

Wetterbericht.
Warm, gewitterhaft.



ne« .einb.

kfflin
zur Vernichtung aller Fliegen^

g. a Päckchen.

kviegtz ^ rdt.

ilan - und

ds - Waren

« , Utzil. «Im
I «h.  R . Gammsr.

Küß- und
Sauerkirschen

frisch gepflückt, per Pfd. 2,50 M.
offeriert
E« il Eschenbrenner

Echter feinster Holländer

Mmls-Hssti
I KN

guter ”

empfiehlt
i 3 ?an Lnqel.

»*n> HatttaM
empfiehlt

Hch. Metz, Brunnenstrabe 8.

Wäsch«((«tttMtivn
wieder eingetroffe»

Julius RÄKlng.
MMMMMWWWWWWWWWWW

MMMis«
und

H®ffni «i®« s
ln verschiedenen Grüßen

empfiehü .

MuMkmilmM  Bits
Zupadec: Karl Gsmmer.

Herren -Hosen
in bester Ware, engl. Leder- und Ttrtey-Hofen

gute Berarbeitung und sehr pretLwerl.

Bud . Meuhans.
W Leiterwagen

iitvonrn Achtung! Achtung!

empfiehlt
3 - a « Engel.

Zlvfctitc*
«' sucht.

E. LandSierg, Sterlahnpem.
Auskunft:

Michael Bär, Lahnsteiuerstr. 68.

Eingemachte

Bohnen
empfiehltEhr. Wieghardt.

LckÜW
beste Qualität in verschiedenen

Preislagen
empfiehlt Julius Rüping

empfiehlt
in verschiedenen Grüße»

Julius Riiping.

!hst«l- M huh
iinfletreffen.'

(tl)i-. » i„ t,« tt

m  jms WieSrr ewArtt - Jsa m %iam
und vrauusrG«mlle:

Aaffereimer, Kochtbpfe, Satatseihvr, Muchlbpfe,
Milchträger, Essenträger, ein- »ud zweiteilig,

ovale Waschbecken, Lülch siebe, ttaffeeianm« und
Nachttöpse

^alles in großer Auswahl und in verschieden»» Grüß«« bei
ZAINS Kbplug , Eifiiuvsnutzanömng.

mm
per Lner Mark 2»,— empfehlen

tömil Gschenvrenner Efchentre nner.
3ct }imtts - uns Heil »-

MDajchlNSjchlMnD
wieder eingetroffsn.

3uliu » RÄ - ing.

Rote tiandstsinplattsn,
Sohwoinetrttii!

tfieitkrippsnj runde
Bohftelfstoino

bis zu 1 Meter Durchmesser

*** *"' Ohr . Wi— Hardt .
§SÜ  lltÜtSItlltsT

IkitWiM  ssl
®i *st«#» sM»

-empfiehlt in gr vß»r Auswahl Jnlinß Rüping.

Lüßruhmmargarme
wieder eingetroffea.

Emil Eschenbrenner
Frieda *

Drahtgiflsclite
Spar ». und Bindedraht, Stachel¬
draht. Drahtkrampen. Drahtstifte,
Kartoffelkörbe, sowie alle Garten

und Feldgeräte
empfiehlt

Julius Rüxing.

Kattee
feine Qualität

empfehlen
Emil Eschenbrenner
Frieda * _

Ka»a»
uni>Tee

eingetroffen.
Zea« Suarl.

Herren«
Kammer«
Jsppeir

in allen Grüßen, nud beste
Stoffe, zu ganz mäßigen Preisen

Rud. Nenhaus

Soifonpnlver
gute Qualität, per Pf». 2 TU.
mpfiehlt

Emil Lschenbrenner

-Große-

AaMchweftmi-
lettnie
Ziehun-

29 . und 30 . 3uni H920
Gewiunkapital: 100,st SO M.

Gauptgeminn: SOOOO„

Hauptgewinn: 16,000 „

Asse empfiehlt und versendet
zvm Preise von Mk. 2.80 , auch
gegen Nachnahme.

Zotterie-Borse
Hubert ssörsch
Hamburg-Barmbeck

Fehlsbüttelerstraße Nr. 2S0.
Für Losehändler billigste

Bezugsquelle, sämtliche Lose zu
Tagespreisen. _
Dezimal- und Haus

Haltungswaagen,
Wand- und"'Schohkaffee-

kaffermichlen,

Draht, und pyrsmidrn-
Fliegensänger

empfiehlt
Eisenhandlung Llos,
Inhaber: Karl Gemmer.Rheumatismus
— Ischias, Herzleiden—-

Schreibe allen Leibenden gerne
umsonst, womit ich mtch von
meinem schweren Leiden befreite.

Nur Rückporto erwünscht.
Hug- Heinemann.

Hornhansen bei Oscherileben

Fatzrrao«
Vsreifung

empfiehlt
Lisenhandlung Llos,
Fnhader: Karl Gemmer.

Tabak
- - Einschnitt-

überseeischer
empfiehlt 7iug Gran.Blech- und
Lackier-Waren

Gebäckkästen, Brotktrbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästeu,
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntformen.

Bockfpritzen, Ausstechformen,
Fruchtpressen, Kaffeeniehlbüchscn,
Kaffeeflaschen, Muskalnusreiber,
Liaschinenüler, Gießkannen usw

bietet an

Jul Büping.

TIMTE
empfiehlt

Vuchhandlnng Lem b.
^lrranoerwarU-

KeisHhiuliMüschiiic«,
eml. und verzinnt,

yciiwialtfjiimi nub
KrolfihiiÄ iiwfciiitc
empfiehlt Julius Aüxing.

Glas
Rohglas, Fensterglas,

Drahtglas,
Matt- und Mouselinglas^
Bordüren und bunte Ecken,

vrnamentgla» in verschiedenen
Mustern und Farben,

Kathldralglas in hell und grün
empfiehlt
Hch. Metz, Glasermeister,
_Brunnenstraße 9.

Dachziegeln
liefert prompt

Karl Pitschmann, Höchsta. Main.
Die kluge Hausfrau

kaust nur
d MW

>-^ pxurul « nutl
Lounsrv su -EILssr.

Alleinverkauf für Braubach und Umgegend:

W NüvftenWgvenM
wieder in großer Auswahl vorrätig.

NisrnhsnAung Elos
^uhaber Lakl Gemmer.

Linkauftörbe und
laschen

bringe in empfehlende Erinnerung.
Rud- Neuhaus

'l'achenlampen
Batterien , Müisen

und Birnen . 1
empfiehlt

Wg. Mll. «los
Znh. C . Gemnrev.

A»ßkrt«tt8«Ks»tud
Etistlfkis«

in sehr großer Auswahl neu eingetroffe».

Nß « ch.

weiße, emaill . und schwaeze Gußtzerde
empfiehlt

Uiadliug CLOS
Inh.: Karl Gemraer.

Holzwaren
— Löffel, Kurtoffetstampfer, —

Salatbestecke,
Gemüse» und Gurienhobel,
Meff<rtasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz-
kästen, Stchleitern, Wäjche»

trockner, Stopseier, Handtuch¬
halter, Servierdretter usw.

empfiehlt in großer Auswahl
Julius Rüpillg.

ganze nnö halbe ßlasKen
empfiehlt

Hs « Hngtzl.
(6 « | tt>atch 8

Transp Keffelöfin, guß-eml. Randleffel, ovale u. rund Bräter
und Töpfe, Waffeleisen, Buntformen, Herd- und Dsencojte,

' Kohlenküften usw. »
zu haben b.i

Kulms Lüpina
^igsrettenisbsk

bieien an
Emil Efchenbrenner Frieda Eschenbrsnner.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

